
 
Das Treffen von Verantwortlichen  
  
 

 

 
Selbstverständnis des Treffens von Verantwortlichen (TvV) 

 
1. Wer sind wir? 

Wir sind ein Netzwerk von Freunden. Wir suchen die Einheit am Leib Christi über unsere eigene 
Gemeinschaft hinaus. Dieses Treffen gibt es seit 1969.  
 
Im TvV treffen sich Verantwortliche aus verschiedenen Gemeinschaften, Bewegungen und 
Initiativen mit unterschiedlichem konfessionellem Hintergrund. Eingeladen sind in der Regel erste 
oder zweite Verantwortliche einer Gemeinschaft 
Das TvV ist ein jährliches 3-4-tägiges Treffen, in dem sich seit 1969 Verantwortliche von 
inzwischen über 80 unterschiedlichen Gemeinschaften treffen. Es gehören dazu: einige CVJM, 
Bruderschaften und Kommunitäten, Lebenszentren, evangelistische, charismatische, 
therapeutische und ökumenische Bewegungen, Gemeinden und Initiativen aus dem 
evangelischen, römisch-katholischen und freikirchlichen Raum.  
 
In einem Stil gegenseitiger Akzeptanz und dem Verzicht auf Konkurrenz und Selbstdarstellung 
geht es um das Hören auf das biblisch-apostolische Wort für unsere Zeit, um die Annahme der 
anderen in ihren konfessionellen und spirituellen Prägungen, um das Erkennen von Berufungen 
und um das ergänzende Zusammenspiel unterschiedlicher Charismen. Auf dieser Grundlage 
engagieren sich die Teilnehmer für die Einheit der Christen, fragen nach dem gegenwärtigen 
Wirken des Heiligen Geistes im gesamten Volk Gottes und beten und arbeiten für die Entfaltung 
des Reiches Gottes in Kirche und Gesellschaft. 
 
Wir sind kein Werk, keine Organisation, auch keine Dachorganisation. Wir kommen nicht 
zusammen, um bestimmte Aufträge auszuführen.  
 
Wir sind ein „Treffen“, keine Tagung. Natürlich bereiten wir uns intensiv auf dieses Treffen vor. Der 
Trägerkreis und das Leitungsteam gestalten diese Tage so, dass sich Begegnung und ein offener 
Prozess immer wieder neu ereignen kann. 
 
Aus dem Treffen von Verantwortlichen sind immer wieder gemeinsame Initiativen 
unterschiedlicher Gruppen, Gemeinschaften und Bewegungen entstanden (z.B. „Miteinander für 
Europa“ und der „Christliche Convent Deutschland [CCD)). Das TvV plant jedoch keine eigenen 
Aktionen.  

Konkret kann das z.B. an der Entstehung von MfE beschrieben werden. Das Miteinander für 
Europa (MfE) hat zwei Ursprünge. Der erste ist das „Treffen von Verantwortlichen“ (TvV), in 
dem bereits in den 90-er Jahren Europa thematisiert wurde und das beim TvV 2000 in 
Rothenburg ganz wesentlich zur Entstehung von MfE beigetragen hat. 
Der zweite Ursprung war das Treffen der katholischen Bewegungen mit Johannes Paul II. zu 
Pfingsten 1998. Der Papst zählte die Bewegungen zur charismatischen Dimension der 
Kirche und sagte: „Das Institutionelle und das Charismatische sind für die Konstitution der 
Kirche gleichermaßen wesentlich und sie tragen beide - wenn auch auf verschiedene Weise 
- zu ihrem Leben, ihrer Erneuerung und der Heiligung des Gottesvolkes bei.“ 
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Das Treffen von Verantwortlichen trägt MfE vom Inneren her mit, nicht jedoch 
organisatorisch. Die Gemeinschaften und Bewegungen stellen sich einzeln in das Netzwerk 
MfE hinein. Die handelnden Personen sind häufig dieselben.    

 
Uns ist wichtig, die charismatische Dimension von Kirche zu leben. Jede einzelne unserer geistlichen 
Gemeinschaften und Bewegungen sehen wir als einen Impuls Gottes zur Erneuerung von Kirchen und 
Gesellschaft. Die Kongresse von „Miteinander für Europa“ haben etwas von dieser Dimension sichtbar 
gemacht und die Rolle der geistlichen Gemeinschaften und Bewegungen reflektiert. Jeder Einzelne und 
jede einzelne Gemeinschaft sind wichtig und ein Impuls Gottes, nicht nur die „Großen“. Jede geistliche 
Gemeinschaft ist im tiefsten Grund eine apostolische Gründung, ganz gleich, ob sie eine lokale, regionale, 
nationale oder weltweite Dimension hat.   
 
Wir verstehen uns als „Innenorgan“ am Leib Christi (Günther Rattey) und treten deshalb 
normalerweise nach außen nicht in Erscheinung.                                        
 
Zur Struktur und Organisation unseres Treffens: 
• Ein Trägerkreis von ca. 24 Personen, der sich jährlich trifft, trägt das Treffen  
• Fadi Krikor (FHN) leitet das Treffen. Zusammen mit Sr. Vernita Weiß (Schönstattbewegung) und 

Henning Dobers (GGE) bilden sie das Leitungsteam.  
 

2. Wer ist zum TvV eingeladen? 
Zum Treffen kommt man durch Einladung des Trägerkreises. Er hat folgende Kriterien beschrieben, um 
zu entscheiden, wer neu eingeladen wird. 
• Eingeladen werden können Personen, die eine ökumenische Gesinnung und einen Blick für das 

Reich Gottes in Kirche und Gesellschaft über das eigene Werk hinaus haben. 
• Die Teilnahme ist personenbezogen und ist nicht Repräsentanz eines Werkes. In der Regel sind es 

die ersten Verantwortlichen einer Gemeinschaft. 
• Wir wollen darauf achten, dass Jüngere miteinbezogen werden. 
• Die Ehepartner von Verantwortlichen sind mit eingeladen. 
Der Trägerkreis lädt nach Beratung neue Teilnehmer zum Treffen ein. Nach dem ersten Treffen wird 
vom Teilnehmer und vom Trägerkreis entschieden, ob es zu einer verbindlichen Teilnahme am Treffen 
kommt. 
 

 
3.  Was tun wir beim Treffen – die vier Dimensionen des TvV 

Wir treffen uns jährlich für 3 Tage  
• Um miteinander zu hören und wahrzunehmen, was sich in unserem Land  

bewegt. "Hören, was der Geist den Gemeinden sagt". Wir möchten hören und wahrnehmen, was 
die Bewegung des Geistes in unserer Zeit ist. 
Wir haben das als die prophetische Dimension des Treffens bezeichnet (wobei das Prophetische 
noch mehr beinhaltet). 

 
• Um miteinander im Gebet einzustehen für unser Land. 

Wir haben das auch als die „priesterliche“ Dimension des Treffens bezeichnet. Der Dienst des 
Priesterlichen geschieht ganz innen (im Heiligtum); deshalb ist diese Dimension nach außen nicht 
sichtbar. 
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• Wir wollen einander begegnen, aufeinander hören und auch in kleinen Gruppen 
füreinander beten. Wie oft sind Leiter allein. Wie sehr brauchen sie einen Ort, an dem sie sagen 
können: „So geht’s mir wirklich“. Dieses Treffen hat immer wieder Raum, dass Leiter sich auf einer 
sehr persönlichen Ebene begegnen, füreinander da sind und (prophetisch) füreinander beten. 

= die hirtliche Dimension des Treffens. 

Oft sind die Nachmittage, die wir in kleinen Gruppen im Gebet verbringen, etwas vom 
Wertvollsten für die Teilnehmer. 

• Um zu handeln. An dieser Stelle haben wir uns bisher sehr zurückgehalten. Wir sind nicht hier, 
um Aktionen zu planen. Aus dem Gehörten heraus werden wir dann und wann jedoch auch 
gemeinsame Schritte gehen. Immer wieder bilden sich aus dem Treffen heraus Initiativen, denen 
sich einzelne anschließen, um ein Anliegen miteinander anzupacken. 

= die königliche Dimension 

 
4. Das Geheimnis des Treffens  

Worin liegt dieses „Geheimnis“? Wir möchten eine Innen-Ansicht des Reiches Gottes pflegen. Wir 
wollen auf das Ganze des Volkes Gottes schauen.  

„Wie schwer ist es, in dem inneren Reich-Gottes-Bewusstsein zu bleiben? Wie schwer ist es, das 
innere Feuer zu hüten.“ (Helmut Nicklas) 
 

Dazu gehört es, dass wir auf vieles Äußere verzichten, um uns immer wieder sehr bewusst auf 
diesen Prozess im Inneren einzulassen. Wir wollen Aktionen und Programme loslassen und 
Empfangende, Hörende und Betende werden. 
Um dieses innere Geheimnis zu hüten, wollen wir auf unsere Haltungen achten. 
 

 
5. Unsere Haltungen  
Wir sind als Dienerinnen und Diener Gottes zusammen und helfen einander, auch in Charakter und 
inneren Haltungen immer mehr in die Gesinnung Jesu hineinzureifen. 
 
Wir begegnen einander als Geschwister 

• Im Treffen von Verantwortlichen begegnen wir uns nicht als Funktionäre oder Vertreter 
unserer Werke, sondern wir begegnen uns als Geschwister.  

• Wir wollen auf innere oder äußere Hierarchien verzichten 
 

Wir wollen das „Miteinander“ einüben 
• Immer wieder neu: Eins werden 
• Den Reichtum im anderen entdecken 
• Die Sache vom anderen her sehen             
 

Die „Kronen“ ablegen (Bild aus der Offenbarung des Johannes) 
• Wir tragen so viele „Kronen“ mit uns herum 
• Nicht nur Titel und Funktionen, auch Erfolge, Gaben und Gnaden 

o Kennen wir den inneren Suchlauf, ob uns der andere wirklich sieht? 
o Wen möchte ich sehen, wem begegnen? Bin ich für die Neuen offen? Bin ich für 

die Stillen und scheinbar nicht so Bedeutsamen offen? 
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Keine Werbung  

• Es ist immer wieder neu herausfordernd, einander Anteil zu geben, ohne das Eigene (die 
für alle doch so wichtige Veranstaltung z. B.) zu „verkaufen“. 

• Jesus wirft die Tische der Händler im Tempel um – wir wollen ganz bewusst auf 
Eigenwerbung verzichten. 

• Dennoch wollen wir nach Wegen suchen, wie wir unsere Freude über Gelungenes auch 
ausdrücken können. 

 
Kein „Kommen und Gehen“ 

• Manchmal lässt es sich nicht vermeiden, und doch wollen wir darauf achten, nicht später 
zu kommen oder früher zu gehen. 

 
Die „Arbeit der Liebe“ soll unser Miteinander prägen. 

 
Wir wollen immer wieder neu das Ereignis Gottes unter uns erwarten. 
 
 
Vom Trägerkreis des TvV verabschiedet 2017  
Aktualisiert November 2024 Gerhard Proß   
 


